
Manuela Schneider möchte
Hohenhamelns Bürgermeisterin werden

47-Jährige kandidiert überparteilich, Unterstützung kommt von CDU, FDP und Goldbeck

zeit hat sie immer im ländlichen
Raum gelebt, für den ihr Herz
schlägt. „Ich engagiere mich
sehr bei den Landfrauen und
bin Vorsitzende der Leader-
LenkungsgruppeRegionPeiner
Land“, sagt die Bürgermeister-
Kandidatin. In dieser Funktion
sei es wichtig, über Grenzen
hinweg zu denken und zu netz-
werken.

„Jede gute Idee findet
am Ende auch Geld“
Zudemhat Schneider einen Sitz
im Multiform-Begleitaus-
schuss, der auf Landesebene
über die Verteilung von EU-
Geldern berät. „Dadurch kenne
ichmich gut in der Förderland-
schaft aus“, versichert die
Christdemokratin, die andieser
Stelle imRathaus einenSchwer-
punkt setzen würde. Oft brau-
che man viel Durchhaltever-
mögen, aber sie ist fest über-
zeugt: „Jede gute Idee findet am
Ende auch Geld!“
Und welche Schwerpunkte

möchte sie während einer acht-
jährigen Amtszeit als haupt-
amtliche Bürgermeisterin set-
zen? „Es brauchtOrte, andenen
Menschenmiteinander in Kon-
takt treten und sich vernetzen
können. Das möchte ich voran-
bringen“, sagt sie.
Ein weiterer Schwerpunkt,

der damit zusammenhängt, sei
die Stärkung des Ehrenamtes.
Damit es hier nicht bei Lippen-
bekenntnissen bleibt, müsse
man vieles neu denken und auf
den Wandel eingehen, in dem
sich die Gesellschaft zurzeit be-
findet. „Dazu kann man auch
schauen, was woanders gut
läuft und was sich auf Hohen-

hameln übertragen lässt. Ich
habe da einige Ideen im Kö-
cher“, macht Schneider deut-
lich.
Zudem findet sie „total gut“,

dass Hohenhameln kinder-
freundlicheKommune ist. „Das
möchte ich weiterdenken, denn
es ist wichtig, die Kinder zu fra-
gen, was sie möchten“, betont
die dreifacheMutter.Abernicht
nur die Kinder müsse man bei
Entscheidungsprozessen mit-
nehmen, sondern alle Genera-
tionen.

Nicht abhängig machen
von einem Unternehmen
Ebenfalls sehr wichtig ist
Schneider die Wirtschaft, und
auch in diesem Bereich sei sie
schon jetzt unterwegs. „Es ste-
hen größere Ansiedlungen an,
unter anderem mit der Mc-
Cain-Fabrik. DurchmeineVer-
wurzelung mit der Landwirt-
schaft begrüße ich das im Sinne
der Region sehr, und ich finde
dieVerquickung vonLand-und
sonstiger Wirtschaft sehr span-
nend. Es ist aber wichtig, sich
nicht nur von einemUnterneh-
men abhängig zu machen“, so
Schneider.
Aktuell ist Uwe Semper

(SPD) Bürgermeister der Ge-
meinde Hohenhameln. Er wird
am Wahltag 68 Jahre alt sein
und darf deshalb laut dem
Wahlgesetz nicht mehr kandi-
dieren. Dort ist festgelegt, dass
ein Kandidat am Tag der Wahl
noch nicht 67 Jahre alt ist. Die
SPDunddieGrünenhaben sich
in Bezug auf Kandidaten für die
Bürgermeisterwahl am 13. Sep-
tember 2026 noch nicht geäu-
ßert.

Manuela Schneider (2.v.l.) kandidiert für das Amt der Bürgermeis-
terin von Hohenhameln. Unterstützt wird sie vom parteilosen Hei-
ner Goldbeck (v.l.), der CDU (vertreten von Anja Böttcher) und der
FDP (vertreten durch Jan Wouter van Leeuwen).
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Hohenhameln. Auch wenn sie
in der örtlichen Kommunal-
politik bislang eher keine Rolle
gespielt hat, ist Manuela
Schneider inderGemeindeHo-
henhameln keine Unbekannte:
Sie lebt und wirtschaftet mit
ihremMann auf GutHofschwi-
cheldt, das auf dem Gebiet der
Stadt Peine direkt an der Ge-
meindegrenze liegt. Ab dem
kommenden Jahr möchte
Schneider in Hohenhameln
gerneinewichtigeRolle spielen:
Sie kandidiert für das Amt der

Bürgermeisterin der Gemein-
de.
Dabei kanndie 47-Jährige auf

breite Unterstützung zählen:
Hinter der 47-Jährigen stehen
die CDU und die FDP Hohen-
hameln sowie der parteilose
Ratsherr Heiner Goldbeck.
„Meine Kandidatur verstehe
ich überparteilich - auch wenn
ich Mitglied in der CDU bin“,
macht Schneider deutlich. Sie
sei aufgrund ihrer bisherigen
Erfahrungen davon überzeugt,
dass es besser ist, gemeinsam
um die beste Lösung zu ringen,
als eine Parteibrille aufzuset-

zen.
Und Erfahrung hat sie reich-

lich: Nach einer Ausbildung bei
einem Saatzuchtbetrieb hat sie
Agrarwissenschaften studiert.
Beruflich durchlief sie mehrere
Stationen. Unter anderem war
sie zehn Jahre bei der Nieder-
sächsischen Landgesellschaft
(NLG) beschäftigt und hat dort
die Geschäftsstelle in Braun-
schweig geleitet. Dadurch brin-
ge sie Verwaltungs- und Füh-
rungserfahrung mit.
Aufgewachsen ist Schneider

in Schüblingsen in derGemein-
de Uetze. Bis auf ihre Studien-
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Mit Aktionen wie dem traditionellen Erbsensuppenverkauf oder der
Weihnachtsfeier an Heiligabend bringt der Verein Hilfe und Gemeinschaft
zu denen, die sie brauchen.

Spenden sind steuerlich absetzbar und werden regelmäßig geprüft.

Unterstützen Sie unsere Aktion:
Sparkasse Hildesheim Goslar Peine
IBAN DE09 2595 0130 0002 7110 00

Danke für Ihre Unterstützung.

Ihr Landrat Henning Heiß,
Bürgermeister Klaus Saemann,
Chefredakteur der PAZ Michael Lieb
und Wirtschaftsprüfer Franz Hartmann
Vorstand des Vereins
„Keiner soll einsam sein e.V.“

Jeder

gespendete E
uro

kommt direkt
an –

ohne Verwaltu
ngs-

kosten.

GUTES TUN
FÜR MENSCHEN
Seit 1964 setzt sich der von der Peiner
Allgemeinen Zeitung getragene Verein
für Menschen im Landkreis Peine ein,
die unverschuldet in Not geraten sind.
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